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Verbreitung — auch auszugsweise — ohne besondere Genehmigung nicht zulässig 

Der Welthandel 

Ein neuer Index 

Die Welthandelsumsäfze sind vom zweiten auf 

das drifte Vierteljahr 1935 leicht gestiegen. Nach 

den Berechnungen des Statistischen Reichsamts, 

die die Außenhandelsumsätze von 52 Ländern, 

ausgedrückt in Reichsmark, umfassen, beträgt die 

Erhöhung 1,9 v. H., nach denen des Völkerbunds, 

die auf den Außenhandelsumsätzen von 76 Län-

dern, ausgedrückt in Golddollar alter Parität, 

beruhen, 0,9 v. H. Legt man den Welthandels-

») Werte auf Preisbasis 1929. — *) Nach Angaben des Völker-
bunds. — 8) Index des I. f. K. Gewogener Durchschnitt aus den 
Außenhandelsumsätzen von 35 Ländern, die etwa 90 v. H. der 
gesamten Welthandelsurnsätze umfassen; Wägung nach den 
Anteilen der einzelnen Länder am Welthandel im Jahre 1929. 

index des Instituts für Konjunkturforschung zu-

grunde, der die Außenhandelsumsätze der ein-

zelnen Länder ohne Umrechnung auf eine ge-

meinsame Währungsbasis indexmäßig zusammen-

faßt, so ergibt sich eine Zunahme von 0,2 v.H. 

Dem Volumen nach (d. h. nach Ausschaltung der 

Preisbewegung) ist der Welthandel im dritten 

Vierteljahr sogar geringfügig (um 0,8 v. H.) zu-

rückgegangen. Berücksichtigt man jedodi, daß 

die Welthandelsumsätze vom zweiten auf das 

dritte Vierteljahr saisonmäßig immer etwas zu 

sinken pflegen (und zwar der Menge nach 

stärker, als es diesmal der Fall war), so geht 

aus all diesen Angaben übereinstimmend her-

vor, daß der Welthandel im letzten Vierteljahr 

konjunkturell zugenommen hat. 

Nach den Berechnungen in „Gold" (Golddollar alter Parität oder 
Reichsmark) zu urteilen, wäre der Welthandel noch bis Mitte 1935 
nahezu ununterbrochen gesunken und erst jetzt im dritten Vierteljahr 
zum ersten Mal seit 1929 wieder höher als im Vorjahr. Daß in Wirk-
lichkeit der Welthandel seit etwa 1932 nicht mehr zurückgegangen ist, 
daß der ..Biickgang" des Welthandels von Mitte 1932 bis Mitte 1935 
vielmehr lediglich auf der Zugrundelegung fiktiver „Goldpreise" beruht, 
liegt auf der Hand; denn die Außenhandelsumsätze der meisten Staaten 
sind (in den Währungen der betreffenden Länder) etwa seit 1932 mehr oder 
weniger stark gewachsen. Eine Berechnung des Welthandels in „Gold" 
über eine Anzahl von Jahren hinweg, in denen der Goldwert der meisten 
Währungen stark gesunken ist, kann infolge eben dieser Währungs-
entwertungen keine zutreffende Vorstellung der Wertumsätze im Welt-
handel geben; nicht nur das Niveau der Umsätze (im Vergleich zu dem 
Stand bei Beginn der Weltwirtschaftskrise), sondern auch ihre Bewegungs-
richtung wird auf diese Weise vielfach verfälscht. So geht z. B. die 
verhältnismäßig starke Steigerung der Welthandelsumsätze in „Gold" im 
dritten Vierteljahr 1935 (um 1,9 v. II.) zum großen Teil nur auf 
eine leichte Erhöhung des Goldwertes einer Reihe von Währungen zurück; 
die Welthandelsberechnung in „Gold" spiegelt also auch in dieser Zeit 
mehr Währungsschwankungen als Veränderungen der Preise und des 
Handelsvolumens wider. 

Auch eine Berechnung des Welthandsls in britischen Pfunden ist 
von den hier angedeuteten Fehlern nicht ganz frei, obwohl sie, wie das 
Schaubild zeigt, eine Kurve der Wertentwicklung des Welthandels 
ergibt, die seit 1932 leicht ansteigt. Das kommt zwar der Wirklichkeit schon 
näher, weil es mit der Entwicklung des Außenhandels der einzelnen 
Länder seit 1932 jedenfalls in der Bichtung übereinstimmt; wird jedoch 
bei der Berechung in Gold das Niveau der Umsätze viel zu niedrig 
angegeben, so wird es bei der Berechnung in £ etwas überhöht. 

Mit diesen Mängeln nicht behaftet ist da-

gegen der vom Institut für Konjunkturforschung 
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neu berechnete Index der Welthandelsumsätze1). 

Die bei seiner Errechnung angewandte Methode 

beruht auf der Überlegung, daß es nicht nur 

für das einzelne Land, sondern auch im 

Rahmen der weltwirtschaftlichen Handels-

beziehungen vor allem darauf ankommt, wie 

sich die Außenhandelsumsätze in der Wäh-

rung eines jeden Landes entwickelt haben. 

Um zu einer Reihe zu gelangen, die die „Wert-

umsätze" im Welthandel wiedergibt, wurden des-

halb aus den Außenhandelswerfen von 35 Län-

dern (die zusammen über 90 v. H. der in einer 

') Teilergebnisse dieser Berechnungen wurden bereits im Wochen-
bericht des Instituts für Konjunkturforschung vom 21. August 1935 
veröffentlicht. Der Index wird jetzt laufend im Zahlenheft des Teil B 
der Vierteljahrshefte zur Konjunkturforschung veröffentlicht. 

einheitlichen Währung addierten Welthandels-

umsätze enthalten) Indexreihen gebildet; die so 

gewonnenen Reihen wurden nach den Anteilen 

der verschiedenen Länder am Welthandel des 

Jahres 1929 gewogen und zusammengefaßt. 

Diese Berechnung kann also Anspruch darauf 

erheben, die wertmäßigen Umsätze ohne die 

Verzerrungen widerzuspiegeln, die sich bei einer 

Umrechnung auf eine bestimmte Währung in 

Zeiten starker Währungsschwankungen notwen-

dig ergeben müssen *). 

Nach diesem Index sind die wertmäßigen 

Welthandelsumsätze im dritten Vierteljahr 1935 

bereits um 23,1 v. H. höher als im dritten 

Vierteljahr 1932, dem Zeitpunkt des konjunk-

turellen Tiefstandes des Welthandels, aber 

allerdings noch um 48 v. H. unter dem Stande 

des Jahres 1929. Wenn demnach auch die Stei-

gerung der Welthandelswerte wohl erheblich 

hinter der Belebung der werfmäßigen Binnen-

handelsumsätze in den meisten Volkswirt-

schaften zurückbleibt, so kann doch von einer 

anhaltenden Stagnation der Welthandelsumsätze 

in den letzten Jahren, wie sie vielfach auf 

Grund der Goldwerte vermutet wird, nicht ge-

sprochen werden. 

Regionale Unterschiede in der Entwicklung 

Auch für die Außenhandelsentwicklung der ein-

zelnen Ländergruppen dürf te die Berechnung der 

Umsätze in einheimischer Währung in vieler Hinsicht 

aufschlußreicher sein als die „in Gold" oder einer 

bestimmten f remden Währung. Es treten hierbei 

folgende Besonderheiten in der Außenhandelsentwick-

lung der einzelnen Gruppen hervor. 

Die europäischen Industriestaaten 

Der Außenhandel der e u r o p ä i s c h e n I n d u s t r i e -

s t a a t e n war bis Mitte dieses Jahres noch kaum 

gestiegen, da die Zunahme des Außenhandels einiger 

Staaten (vor allem Großbritanniens und Skandinaviens, 

aber auch Österreichs und der Tschechoslowakei) 

ausgeglichen wurde durch die Abnahme des Außen-

handels der Goldblockländer (Frankreich, Niederlande, 

Schweiz und bis März 1935 auch Belgien), deren 

Wirtschaftslage sich noch weiter verschlechterte, und 

des Außenhandels Deutschlands und Italiens, die mit 

wachsenden Devisenschwierigkeiten zu kämpfen hat ten. 

Im laufenden Jahre sind aber hier verschiedene 

') Der mögliche Einwand, daß infolge der Verschiebungen, die seit 
1929 in den Welthandelsanteilen der einzelnen Länder eingetreten sind, 
der Index die Entwicklung nicht mehr richtig darstellt, ist nicht stich-
haltig. Diese Veränderungen setzen sich nämlich bereits mit den ab-
soluten Veränderungen in den Einzelreihen durch. 

Die Entwicklung der Welthandolsuuisätze 

Index der Welthandelswerte nach 
den Berechnungen des Instituts für Werte. 
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1929 = 100 1929 - 100 

1929 
l .V j . 08,9 95,2 104,9 84,8 107,5 65,7 !)8,9 98,9 97,0 
2. 100,8 102,4 99,3 102,6 98,5 66,7 100,6 100,6 99,1 
3. 98,2 99,0 96,4 102,4 96,0 65,2 98,2 '.»8,2 98,2 
4. 102,1 103,4 99,4 110,2 98,0 (17.7 102,3 102,3 106,0 
J.-l). 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 06,3, 100,0 100,0 100,0 
1930 
l .V j . 89,9 91,4 84,5 91,8 90,7 59,4 89,1 89,1 04,0 
2. 82,6 85,3 76,0 94,4 77,5 54,3 82,3 82,3 92,5 
3. ., 76,1 80.4 65,8 95,1 68,1 49,9 75,7 75,7 88,0 
4. 76,3 81,2 64,5 95,7 68,5 50.1 75,9 75.9 115,5 
J.-l). 81,2 84,6 72,7 94,3 76,2 53,4 80,8 80,8 92,8 
1931 
l .V j . 64,0 66,4 53,7 76,9 64,3 41,4 02,5 62,5 84,5 
2. 62,0 65,9 50,6 78.7 58,4 39,8 60,0 (50,0 84,4 
3. " 58,3 62,4 46.2 72,7 53,7 37,0 55,8 57,2 82,1 
4. „ 60,0 64,1 45,6 77,0 58,2 34,8 52,5 69,9 90,3 
J.-D. 61.1 64,7 49,0 76,3 58,7 38,3 57,7 62,4 85,3 
1932 
l . V j . 50,1 49,8 41,2 62,8 56,1 27,4 41,9 58,1 76,2 
2. ,, 47,5 47,0 38,2 61,4 54,2 20,0 39,8 52,5 73,0 
3- „ 42,4 43,1 34,1 54,5 46,1 22,8 35,3 49,1 67,9 
4. .. 48.7 49,1 41,4 62,9 51,0 25,7 39,3 57,7 78,6 
J.-D. 47.2 47,3 38,7 60,4 51,9 25,5 39,1 54,3 73,9 
1933 
l .V j . 44,7 42,8 37,2 22,7 35,0 50,0 72,7 
2. ,, 44.7 42,7 39,8 55,3 52,4 22,4 34,2 49,2 72,0 
3. „ 47,0 43,7 47,4 56,7 54,3 22,7 34,7 51,9 74,6 
4. ., 51,8 47,2 51,8 62,1 60,3 24,1 37,0 56,2 80,4 
J.-D. 47,2 44,1 44,1 56,4 56,0 23,0 35,2 51,8 74,9 
1934 
l .V j . 49,6 44,3 49,6 54,7 62,2 22,2 34,0 53,5 75,6 
2. „ 50,0 43,7 53,7 57,1 59,7 21,8 33,5 53,9 76,2 
3. „ 49,1 42,8 51,8 55,4 60,1 21,4 32,9 54,0 75,6 
4. „ 53,9 46,9 57,3 64,8 64,8 23,2 35,9 59,4 81,5 
J.-D. 50,7 44,4 53,1 58,0 61,7 22,2 34,1 55,2 77,2 

1935 
l .Vj . 51,8 42,6 57,6 55,5 67,8 21,4 33,1 55,9 77,0 
2. 52,1 43,4 56.7 56,1 67,4 21,3 33,4 56,0 77,7 
3. „ 52,2 43,9 58,2 56,0 64,9 21.7 33,7 55,9 77,1 

l) Durchschnitt der Außenhandelsumsätze in Landeswährung 
von 35 Ländern, gewogen nach den Anteilsverhältnissen im 
Jahre 1929. — '0 35 Länder (einschl. Sowjetunion). — 3) Deutschland, 
Belgien-Luxemburg, Frankreich, Großbritannien, Italien, Nieder-
lande, Norwegen, Österreich, Schweden, Schweiz, Tschechoslowakei. — 
') Ver. St. v. Amerika, Kanada. japan. — 5) Dänemark, Irischer 
Freistaat, Polen-Danzig, Bumänien, Spanien, Ungarn. -- 6) Ägypten, 
Algerien, Südafr. Union, Argentinien, Brasilien, Chile, Mexiko Brit, 
Indien, Brit. Malava, Niederl. Indien, China, Mandschurei, Austra-
lischer Bund, Neuseeland. — - ') Berechnung des Statistischen Beichs-
amts; 52 Länder.—8) Nach Berechnungen des Völkerbunds; 76 Länder. 
— ") Werte nach Ausschaltung der Preisschwankungen. 
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wichtige Änderungen eingetreten. Einmal sind die 

Außenhandelsumsätze Belgiens nach der Abwertung 

gestiegen. Im letzten Vierteljahr hat sich ferner die 

Ausfuhr Deutschlands etwas gehoben, während aller-

dings die Einfuhr noch scharf gedrosselt werden mußte. 

Schließlich hat der Außenhandel Italiens infolge des 

Krieges mit Abessinien beträchtlich zugenommen. 

Alles dies ha t dazu geführt, daß die Umsätze der 

europäischen Industriestaaten insgesamt — trotz des 

fortgesetzten Rückgangs des Handels der Goldblock-

länder — im dritten Vierteljahr etwas gestiegen sind. 

Die europäischen Agrarländer 

Der Außenhandel der e u r o p ä i s c h e n A g r a r -

l ä n d e r ha t sich ebenfalls bisher noch kaum belebt. 

Eine Ausnahme bildet nur Dänemark. In den übrigen 

Agrargebieten Europas (Irland, Spanien, Polen, Balkan-

länder) ist dagegen während der Jahre 1933 und 1934 

nur die Einfuhr gestiegen, während die Ausfuhr noch 

zurückging. Dadurch passivierten sich die Handels-

bilanzen dieser Länder sehr stark, so daß sich ihre 

Währungs- und Schuldenlage verschlechterte. Bei 

einigen Ländern (Spanien, Polen) ha t sich diese Be-

wegung auch im laufenden Jahre noch fortgesetzt , 

bei den anderen (vor allem den Balkanländern, aber 

auch bei Irland) ist sie in ihr Gegenteil umgeschlagen. 

So ist hier jetzt die Ausfuhr gestiegen und die Einfuhr 

teilweise sogar gesunken. Bei Rumänien und Bulgarien 

ist dies einmal eine Folge der in diesem Jahre durch-

geführten währungspolitischen Reformen. Ferner aber 

erhöhte sich die Ausfuhr der beiden genannten und 

einiger anderer Länder (z. B. Ungarn) infolge der 

italienischen Kriegskäufe. Die Handelsbilanzen dieser 

Staaten haben sich daher neuerdings zum Teil beträcht-

lich aktiviert. 

Die Agrarstaaten in Übersee 

In den ü b e r s e e i s c h e n Ländern sind dagegen 

die Außenhandelsumsätze meist bedeutend stärker 

gestiegen als in den europäischen. Der Außenhandel 

der A g r a r s t a a t e n hat (von wenigen Ausnahmen 

wie China, Niederländisch-Indien und den französischen 

Kolonialgebieten abgesehen) seit den Krisenjahren be-

trächtliche Fortschrit te gemacht. Die Aufwärtsentwick-

lung vollzog sich dabei meist in zwei Etappen. Zunächst 

stieg dort die Ausfuhr infolge des größeren Rohstoff-

bedarfs der im Aufschwung stehenden Industrieländer. 

Dadurch aktivierten sich die Handelsbüanzen der Agrar-

länder, ihre Schuldenlage besserte sich, und sie konnten 

sogar teilweise Devisenreserven ansammeln. Nachdem 

auf diese Weise die internationale Zahlungsfähigkeit 

der Rohstoffländer gestärkt worden war, war es ihnen 

nunmehr möglich, ihre Einfuhr zu erhöhen. Diese 

ist daher im vergangenen und im laufenden Jahre 

bedeutend rascher gestiegen als die Ausfuhr. Das 

ha t t e einmal zur Folge, daß die Aktivsalden in den 

Handelsbüanzen der überseeischen Agrarländer in der 

letzten Zeit wieder abnahmen. Andererseits belebte 

sich aber dadurch die Fertigwarenausfuhr einiger 

') Indizes des I. f. K.: gewogene Durchschnitte der Außenhandels-
umsätze in Landeswährung (Wägung nach den Anteilen der einzelnen 
Länder am Welthandel im Jahre 1929). — 2) Ägypten, Algerien, 
Südafr. Union. Argentinien, Brasilien, Chile, Mexiko, Brit.-Indien, 
Brit.-Malaya, Niederl. Indien, Austr. Bund, Neuseeland, China, 
Mandschurei. — ") Dänemark, Irischer Freistaat, Polen-Danzig, 
Rumänien, Spanien, Ungarn. — 4) Ver. St. v. Amerika, Kanada, 
Japan. — •) Großbritannien, Norwegen, Österreich, Schweden, 
Tschechoslowakei. — ') Belgien, Luxemburg, Frankreich, Nieder-
lande, Schweiz. 



— 198 — 

Industr iestaaten beträchtlich (vor allem Großbritan-

niens, der Vereinigten Staaten und Japans) . Eine 

weitere Verschlechterung der Handelsbilanzen der 

überseeischen Agrarstaaten, die f rüher oder später 

auch einen Rückgang ihrer Einfuhr zur Folge haben 

müßte, ist wenig wahrscheinlich, da sich infolge des 

Steigens der Rohstoffpreise die Ausfuhr dieser Länder 

erhöhen dürfte. 

Die Industriestaaten in Übersee 

Ebenso wie der Handel der Agrargebiete, ist auch 

der der I n d u s t r i e s t a a t e n i n Ü b e r s e e kräft ig 

gestiegen. Der japanische Außenhandel s teht je tz t 

bereits im vierten Jahre eines ununterbrochenen Auf-

schwungs. Der Außenhandel der Vereinigten Staaten 

ha t eine ähnliche Entwicklung durchgemacht wie der 

Handel der überseeischen Agrarländer. Nach einer 

sprunghaften Zunahme der Ausfuhr in den Jahren 

1933/34 ist im laufenden Jahre auch die amerikanische 

Einfuhr s tark gestiegen; der Ausfuhrüberschuß ist 

infolgedessen neuerdings s tark zurückgegangen. Diese 

Einfuhrsteigerung erstreckte sich auf alle Waren-

gruppen. Die Einfuhr von Agrarprodukten stieg infolge 

der Verminderung der Inlandserzeugung durch die 

Dürre. Die Einfuhr von Rohstoffen erhöhte sich mit 

dem im Konjunkturaufschwung zunehmenden Bedarf 

der heimischen Industrie. Vor allem aber ist bemerkens-

wert, daß auch die Fertigwareneinfulir der Vereinigten 

Staaten in diesem Jahre stärker gestiegen ist. Das ha t 

seinen Grund einmal darin, daß im Zuge der konjunk-

turellen Belebung nun auch die Nachfrage nach fremden 

Fertigwaren steigt. Weiterhin geht dies jedoch zum 

Teil auch darauf zurück, daß die Vereinigten Staaten 

von Amerika in neuen Handelsverträgen einer ganzen 

Reihe von Staaten (z. B. Belgien, Schweden u. a.) 

Zollermäßigungen zugestanden haben. 

Antriebskräfte und Hemmungen 

Wie aus der Außenhandelsentwicklung in den 

einzelnen Ländergruppen hervorgeht, ist der 

allmähliche Anstieg des Welthandels das Er-

gebnis verschiedenartiger Faktoren. Die stärk-

sten Antriebe gehen von der ansteigenden In-

dustriekonjunktur der im Aufschwung stehenden 

Länder und von der Belebung der Weltrohstoff-

märkte aus. Besonders durch den neuerdings 

wieder verstärkten Auftrieb der Welfagrarkon-

junktur werden die Aussichten auf eine weitere 

Zunahme des Welthandels erheblich gebessert, 

da zum mindesten die Exportwerte in den 

Agrarländern weiter steigende Tendenz haben 

und dadurch auch die Aufnahmefähigkeit der 

Agrargebiete für Industriewaren zunimmt. Wadi-

sende Bedeutung kommt ferner der in den Ver-

einigten Staaten zu beobachtenden allmählichen 

Lockerung der Handelshemmnisse zu. Anderer-

seits ist immer noch die Depression in den 

Goldblockländern eines der schwersten konjunk-

turellen Hindernisse einer stärkeren Welthan-

delsbelebung. 

Auch die Entwicklung des italienischen 

Außenhandels wird in der nächsten Zeit von 

Bedeutung sein. In den letzten Monaten hat 

Italien seine Warenbezüge aus dem Ausland 

nicht unwesentlich erweitert, teils um den stark 

erhöhten laufenden Bedarf an Kriegsrohstoffen 

zu decken, teils um noch vor dem 18. Novem-

ber seine Rohstoffvorräte möglichst aufzufüllen. 

Die italienische Einfuhr betrug im dritten 

Vierteljahr 1935 1807 Mill. Lire, gegen 1567 Mill. 

Lire im gleichen Vierteljahr des Vorjahres. Die 

Summe von 240 Mill. Lire, um die die italieni-

sche Einfuhr demnach wuchs, macht aber nur 

etwa 0,4 v. H. der Welteinfuhr des dritten 

Vierteljahres aus. Ebenso ist die Gefahr, daß 

der Welthandel durch die Sankdonsmaßnahmen 

ernsthaft beeinträchtigt werden könnte, wohl 

nur gering, da der Anteil Italiens an den 

Welthandelsumsätzen nur 3 v. H. beträgt. Aller-

dings gibt diese Ziffer nur einen ungefähren 

Anhaltspunkt für die mögliche Bedeutung der 

Sanktionen im Rahmen des Welthandels. Welche 

Störungen von ihnen tatsächlich auf die Welt-

handelsentwicklung ausgehen werden, hängt ein-

mal davon ab, mit welcher Schärfe sie durch-

geführt werden, zum zweiten davon, in welchem 

Umfang die mittelbaren Hemmungen, die durch 

etwa notwendig werdende Umlagerungen der 

Bezugs- und Absatzwege entstehen, überwunden 

werden können. Angesichts der starken An-

triebe, die zur Zeit wieder von dem allgemeinen 

Konjunkturanstieg in der Weltwirtschaft auf den 

Welthandel ausgehen, darf jedoch erwartet wer-

den, daß — wenn die politischen Konflikte sich 

nicht verschärfen — der Welthandel trotz der 

Sanktionsmaßnahmen langsam weiter wachsen 

wird. 
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 1. Beilage zum Wodienberidit des Instituts für Konjunkturforschung 
8. Jahrgang Berlin, den 20. N o v e m b e r 1935 Nummer 46 

Konjunktur-Kartei 

Deutschland 

Wollindustrie 27.11.35 (6.2.35) 

Der Geschäftsgang in der Wollindustrie hat 
sich seit seinem Tiefstand im Juni dieses Jahres 
wieder etwas belebt; er ist jedoch immer noch 
niedriger als Anfang 1935. Die Rohstoffversor-
gimg hat sich etwas gebessert; freilich ist daran 
in der Hauptsache nur die Streichgarnspinnerei 
beteiligt, die Versorgung mit Kammzug ist immer 
noch gering. 

Der Absatz der Wollindustrie ist nach wie 
vor schleppend, vor allem, soweit Mischgewebe 
in Frage kommen. Die Ausfuhr hat sich in den 
letzten Monaten saisonmäßig etwas erhöht und 
ist teilweise sogar größer als im letzten Jahre. 
Das darf aber noch nicht darüber hinwegtäu-
schen, daß die Ausfuhr gegenwärtig nur knapp 
ein Drittel ihres Umfanges in normalen Ge-
schäftsjahren erreicht hat. 

Die Rohstoff preise sind etwas gestiegen; 
gleichzeitig hat sich auch die Verarbeitungs-
spanne unter dem Druck der mit der verringer-
ten Beschäftigung verbundenen erhöhten Kosten 
vergrößert. 

Wollindustrie 
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ben 

Rohstofflager 
a) 

Preise 

Kamm- _ 
zug S e r g f i ' . . mittl. Austrat' „ , 

A/AA, 
Handel' V ."1 

fleeces.L 
Leipzig' m 

JLM j JLAt 
je kg je kg 

Zeit Woll-
spin-
nerei 

Woll-
we-

berei 

Wir-
kerei 
und 

Strik-
kerei 

Ein-
fuhr-
über-
schuß 

an 
Roh-
wolle 

Aus-
fuhr-
über-
schuß 

an 
Woll-
gewe-
ben 

Gewa-
sche-

ne 
Wol-
len 

Kamm-
ziige 

Preise 

Kamm- _ 
zug S e r g f i ' . . mittl. Austrat' „ , 

A/AA, 
Handel' V ."1 

fleeces.L 
Leipzig' m 

JLM j JLAt 
je kg je kg 

Zeit 

1929 = 100 lOOOtj t 1000t 

Preise 

Kamm- _ 
zug S e r g f i ' . . mittl. Austrat' „ , 

A/AA, 
Handel' V ."1 

fleeces.L 
Leipzig' m 

JLM j JLAt 
je kg je kg 

1934 
1-Vj.1) 110,6 106,9 73,8 22,3 737 2,6 8,2 5,37 4,70 
2. „ ») 108,0 91,8 78,0 19,2 417 2,3 5,7 5,46 4,78 
Juli .. 107,6 98.4 82,7 5,2 508 2,3 5,3 6,04 5,20 
Aug. . 93,5 105,6 87,3 3,9 611 2,3 5,1 5,92 5,70 
Sept. . 93,7 112,8 93,8 4,8 718 2,0 5,5 5,72 6,10 
Okt. . 95,5 108,4: 99,2 6,8 619 2,0 5,8 5,49 6,10 
Nov. . 102,4 102,7 99,4 8,1 382 2.0 5,3 5,32 6,10 
Dez. . 102,1 93,0| 88,4 11,6 410 2,2 5,3 5,05 5,95 
1935 

l.Vj.1) 100,6 95,4 69,6 17,1 483 3,5 6,0 4,67 5,42 
2. „ ') 94,6 76,0 74,7 20,9 455 3,7 5,0 4,71 5,00 
Juli .. 93,3 69,2' 68,6 7,7 632 3,8 4,9 4,92 5,15 
Aug. . 91,5 84,4 77,5 6,8 914 3,8 5,1 4,86 5,25 
Sept.. *)90,0 ')97,3 s)83,0 5,8 917 3,7 4,7 4,88 5,40 
Okt. 5,9 859 3,9 3,8 4,93 5,48 

") Monatsdurchschnitte — !) Vorräte am Ende des Vierteljahre 
bzw. Monats. — •) Vorläufig. 

Ausland 

Niederlande 4.12.1035 (23.11.1933) 

In den Niederlanden1) hatte im Herbst 1932 
im Einklang mit dem Umschwung in der Welt-
wirtschaft eine schwache Belebung eingesetzt, 

') Die Beobachtung der Konjunkturentwicklung in den Niederlanden 
ist dadurch erschwert, daß ein Produktionsindex fehlt. Die Angaben 
Uber die Entwicklung der Wirtschaftstätigkeit müssen sich daher im 
wesentlichen auf die Entwicklung des Rohstoffverbrauchs der Pro-
duktionsmittelindustrien und auf den Stand der Arbeitslosigkeit stützen. 

da ab ist jedoch die Wirtschaftstätigkeit bis in 
die jüngste Zeit hinein wieder dauernd ge-
schrumpft. 

Dieser Rückfall in die Krise, der ein gemeinsames Kennzeichen der 
Konjunkturentwicklung aller westeuropäischer Goldblockländer ist, war 
in der Hauptsache eine Folge der durch die Dollarabwertung hervor-
gerufenen erneuten Störungen. Die damit verbundene Erschütterung des 
Vertrauens führte zu starken Kapitalabwanderungen (Mitte 1933 und 
wieder im Frühjahr 1934). Gleichzeitig vergrößerte sich die Spanne 
zwischen Inlands- und Weltmarktpreisniveau, so daß die niederländische 
Ausfuhr weiter beeinträchtigt wurde und der Druck auf die Preise anhielt. 

Die zur Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit gegenüber dem Ausland 
wünschenswerte Preissenkung wurde aber aufgehalten durch die Maß-
nahmen, die der Staat zur Bekämpfung der Krise ergriff. So haben die 
erhöhten Staatsausgaben (1934 100 Mill. fl. und 1935 etwa 135 Mill. fl. 
mehr als 1933) zur Unterstützung der Landwirtschaft und der Schiffahrt 
und für Arbeitsbeschaffung zusammen mit der Handelspolitik (Kon-
tingentierung der Einfuhr) vor allem die Nahrungsmittelpreise eine 
Zeitlang in die Höhe getrieben und damit auch das gesamte Preisniveau 
gehoben. Die Nahrungsmittelausfulir Ist daher auch besonders stark 
gesunken, während die Ausfuhr von Fertigwaren, deren Preise den aus-
ländischen immer mehr angepaßt wurden, im laufenden Jahr (bis Sep-
tember) höher war als in derselben Zeit des vergangenen Jahres. 

Seit der Belga-Abwertung linde März dieses Jahres waren die Nieder-
lande erneut mehrfach starken Goldabzügen ausgesetzt, da im Ausland 
vielfach angenommen wurde, die niederländische Begierung werde zur 
Abwehr dieser neuen schweren Schädigung der Ausfuhr, der Schiffahrt 
und des Transithandels den Gulden ebenfalls abwerten. Im April, un-
mittelbar nach der Devalvation in Belgien, im Mai im Zusammenhang 
mit den schweren Währungskrisen in Frankreich und der Schweiz, 
schließlich im Juli und wieder im September während der i mierpolitischen 
Auseinandersetzungen mußte die Niederländische Bank insgesamt 
300 Mill. fl. Gold abgeben, das fast restlos ins Ausland ging. Während 
der kritischen Zeiten wurde der Diskontsatz jeweüs stark erhöht (im 
Juli und September bis auf 6 %), und jedesmal wurden der Geldmarkt 
und der Bentemnarkt schwer in Mitleidenschaft gezogen. Diese Schäden 
sind auch jetzt noch nicht völlig überwunden. Obwohl der Goldbestand 
der Nationalbank bis Ende November wieder um 92 Mill. fl. gewachsen 
ist. beträgt der Diskont noch 3,5 % gegen 2,5 % am Anfang des Jahres. 

Im Staatshaushalt ergaben sich während der Jahre 1931 bis 1935 
Kehlbeträge von insgesamt etwa 280 Mill. fl., die aber — anders als in 
Frankreich — bisher immer reibungslos auf dem Anleihewege gedeckt 
werden konnten, obwohl dadurch eine weitergehende Verflüssigung der 
Kreditmärkte zweifellos verhindert wurde. Neuerdings will die Regierung 
jedoch Sparmaßnahmen durchführen. Durch Ausgabenkürzungen in 
Höhe von 93 Mill. fl. und Steuererhöhungen von 26 Mill. fl. soll der 
119 Mill. fl. betragende Fehlbetrag des Haushaltsvoranschlags für 1930 
beseitigt werden. Daneben ist aber an Stelle der bisher betriebenen 
Arbeitsbeschaffung eine Förderung der Industrialisierung beabsichtigt. 
Außerdem wurde ein Rüstungsprogramm in nöhe von 53,5 Mill. fl. auf-
gearbeitet. Schließlich bestehen Pläne, die Einfuhrkontingente allmählich 
durch Zölle zu ersetzen. 

Niederlande 

Aktivi-
tät1) der 
Produk-

tions-
mittel-

in-
dustrien 

1928 "j 
= 100 j 

Ar-
beits-
losig-
keit») 

Außen-
handel3) 

Ein-
fuhr 

Aus-
fuhr 

v.H. i Mill. hfl. 

Groß-
han-
dels-
prei-

1926/ 
30 

-100 

Nieder-
ländische 

Bank 

Gold-
be-

stand 
4) 

"Miir 
hfl. 

Dis-
kont-
satz5) 

% P-a. 

Kurse 
fest-
ver-
zins-
licher 
Werte 

6) 

v.H. 

1929 M.-I). 
1930 „ 
1931 ,. 
1932 
1933 „ 
1934 „ 

1934 
1.Vj. M.-D. 
2. „ „ 
3. .. „ 
4. „ „ 

1935 
1. Vi. M.-D. 
2. „ 
3. ,. „ 
Oktober .. 

99.5 
86,2 
62.6 
45.6 
54,9 
55,5 

55,5 
60,2 
57,4 
49,1 

43,4 
43.3 
49.4 
49.7 

5,9 
7,8 

14.7 
25,3 
26.8 
28,0 

29,3 
25.3 
27.2 
30.4 

34.3 
29,6 
30,0 

229.6 165,8 
201.7 143,2 
158,1 109,3 
108,5 j 70,5 
100.8 ! 60,5 
86.5 i 59.3 

99,7 
89,6 
76,3 
64.6 
62,9 
63.0 

92,1 
87.3 
84.4 
83.4 

55,9 | 
57,0 
65,3 
59,3 

75,3 i 53,2 
76,5 53,0 
75,9 ' 58,1 
94,0 ! 70,0 

61,3 
60,9 
60,9 
62,8 

439 
424 
595 
967 
893 
843 

841 
806 
863 
864 

815 
645 
612 
571 

5,13 
3,22 
2,47 
2,65 
2,95 
2,50 

2,50 
2,50 
2,50 
2,50 

2,50 
4,39 
4,84 
5,35 

96,9 
98.0 
95,2 
89.8 
94.1 
98.1 

96.6 
97.9 
99,0 
99.2 

99.7 
94.3 
90.4 
91.2 

l) Bohstoffeinfuhriiberschüsse. — -) Anteil der ausgefallenen 
Arbeitstage an den überhaupt möglichen (ohne Landwirtschaft).— 
•) Spezialhandel ohne Edelmetalle. — 4) Nach den dritten Wochen-
ausweisen eines jeden Monats. — ») Monatsdurchschnitt. 

die wenn auch unter zeitweiligen Rückschlä-
gen (so zu Beginn und zu Ende des Jahres 
1933) — bis zum Frühjahr 1934 anhielt. Von 
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8. Jahrgang Berlin, den 20. N o v e m b e r 1935 Nummer 46 
Wochenzahlen 
11.11. bis 16.11.1935 

Gegenstand E i n h e i t 

Woche: 

V o r j a h r 

8.-13. 
Okt. 
1934 

15.-20. 
Okt. 
1934 

22.-27. 
Okt. 
1934 

29.Okt. 
bis 

3. Nov. 
1934 

5.-10. 
Nov. 
1934 

| 26. 
12.-17.! 19.-24. i Nov. 
Nov. ; Nov. I bis 
1934 1934 jl. Dez. 

I i 1934 
41 | 42 43 44 45 46 47 48 

G e g e n w a r t 

7.-12. 
Okt. 
1935 

41 

14.-19. 
Okt. 
1935 

21.-26. 
Okt. 
1935 

28.Okt. 
bis 

1935 

1 .1 
4.-9. 11.-16. 18.-23. 25.-30. 
Nov. Nov. Nov. Nov. 

'! 1935 1935 1935 1935 

42 43 44 45 46 47 48 

1. Tätigkeitsgrad 
Gesamtzahl der Arbeitslosen1) 

darunter: 
Hauptunterstützungsempf&ngerl) 
in der Arbeitslosenversicherung . . . 
in der KrisenunterstUtzung 

Wohlfahrtserwerbslose 
Arbeitslosigkeit, Großbritannien*) . , 

Produktion, arbeitstftglich 
Steinkohle im Euhrrevier 
— in Deutsch-Oberschlesien 
Kokserzeugunj? im Ruhrrevier 
Steinkohle, Großbritannien *) 

1000 (2267,7 

1 000 t 

Verkehr, arbeitstftelich 
Wagenstellung der Reichsbahn | 

Kreditsicherheit 
Vergleichsverfahren . 
Eröffnete Konkurse 

1000 

311,8 
62,7 
53,9 

753.1 

126.2 

23 
52 

Notenbanken') 
Gold- und Devisenbestand Mill. JLM 

davon Reichsbank „ 
Wechsel- und Lombardkredite \ „ 
davon Reichsbank „ 

Bestand der Reichsbank an 
deckungsfähigen Wertpapieren . . . 

Depositen (täglich fällige Verbind-
lichkeiten) 
davon Reichsbank 

Bundes-Reserve-Banken TJ. S. A. 
Diskontierte Wechsel Mill. 8 
Regierungssicherheiten 

Zahlungsverkehr 
Geldumlauf j Mill. JLM. 

davon Reichsbanknoten 
Postscheckverkehr') i 
Postscheckguthaben (Bestände) . . . j 

2119,6 

3 2 7 3 
736 ,3 
638,7 

2352,7 

| 387,8 
734,5 
627,3 

<2120,8 

303.7 | 309,9 319,3 I 328,7 j 329,8 | 343,6 I 337 8 
64,2 | 63,9 : 66,1 | 67,3 ! 67,8 69,9 : 68.5 
54,1 54,6 55,6 55,7 56,5 | 56,6 58,3 

739.8 i 743,1 731,6 774,5 775,1 \ 785,3 j 770,0 

131,0 

19 
77 

157 
84 

3703 
3571 

434 

892 
773 

138,1 

12,0 11,7 
2430,2 2430,3 

. i 5569 

. t 3689 
1206 | 1170 
550 536 

159 
85 

3613 
3481 

435 

1048 
921 

10,9 
2430,2 

136,7 136,2 136,2 139,3 I 132,7 

19 
61 

160 
87 

3954 
3820 

4ä5 

976 
856 

11,0 
24302 

5317 | 5728 
3527 j 3815 
1186 1202 
581 | 552 

155 
82 

3813 
3684 

434 

1048 
927 

10,7 
2430,2 

16 
52 

156 
82 

3723 
3593 

156 
83 

3667 
3537 

434 j 433 

994 I 1062 
870 i 935 

324,4 
66,9 
64,2 

7532 

133,8 

55 

. i 1916,4 

332,7 342,7 
66,2 ! 68,7 
64,4 ! 64,6 

737,1 1 762,8 | 
141,5 I 143,1 

51 

1828,8! 

306,3 
644,7 
336,7 

347,0 351,6 : 359,5 ; 370,2 
69,3 I 71,1 S 72,5 i 77,7 
64,9 I 65,4 ; 64,8 64,0 

777,8 ; 820,1 1 813,5 

143,2 145,5 ! 146,1 149,0 

156 
83 

4112 
3976 

436 

1080 
961 

172 
99 

4083 
4012 

167 166 
94 j 93 

3977 3804 
3906 I 3733 

347 347 

709 
690 

720 
702 

346 

753 
734 

166 
93 

4247 
4176 

345 

747 
728 

166 
93 | 

4025 I 3866 
3955 3795 

167 
94 

345 : 345 

711 
692 ' 687 

9,1 | 10,7 | 11,9 
2430,2 .2430,2 .2430,2 

5518 | 5454 I 5337 I 5750 
3644 3606 ! 3518 j 3802 
1236 
553 

1187 
550 

995 
548 

1352 
532 

9,6 9,4 6,7 6,1 6,8 9,1 
2430,2 2430,2j24302 24302_2430,2 \2430,2 

6084 : 5964 • 5751 I 6259 
4002 | 3925 ! 3783 ; 4155 
1343 | 1269 ! 1221 I 1334 
606 : 580 i 628 j 585 

6026 i 5925 
3976 3903 
1346 i 1334 
599 | 603 

167 
94 

3788 
3717 

346 

737 
718 

5,4 i 6,0 
2430,2 2430,2 

5771 
')3795 

1083 
600 

2. Wertbewegung 
Zinssätze 

Reichsbankdiskont 
Debetzinsen') 
Kreditzinsen')») 
Tagesgeld 
Monatsgeld 
Privatdiskont 
Warenwechsel mit Bankgiro 
Normale Spareinlagen 
Rendite der 47,%-Pfandbriefe') .. 

Call money New York 
Privatdiskont London 

„ Zürich 
„ Amsterdam 

% P. 

4,59 | 4,62 

Effektenmarkt 
Pestvera. 41/,%-Wertpapiere')") 
Kursniveau, gesamt11) 
—, Pfandbriefe 
—, Kommunal-Obligationen . . . 
—, Öffentliche Anleihen ") 

6% Industrie-Obligationen 

Aktienindex, gesamt 
—, Bergbau und Schwerindustrie 
—, Verarbeitende Industrie 
—, Handel und Verkehr 

Devisenkurse in Berlin 
New York 
London 
Paris 

Warenpreise 
I n d e x z i f f e r n 

Reagible Waren") 
Großhandelspreise (gesamt) 
Agrarstoffe 
Industrielle Rohstoffe u. Halbwaren 

„ Fertigwaren 
darunter: Produktionsgiiter 

Verbrauchsgüter 
Großhandelsindex: 

Ver. St. v. Amerika (Fisher) 
Großbritannien (Fin. Times) 

G r o ß h a n d e l s p r e i s e 
Roggen, mark., frei Berlin 
Rinder, Lebendgewicht, Berlin 
Rindshäute, siidam.1'), Hamburg .. 
Maschinengußbruch, Düsseldorf").. 

X Baumwolle, New York loco 
X Weizen, New York, hardw. loco 
X Kautschuk, First crepe, London 
X Kupfer, Electrolyt, London 

v. H. 

1924/26 
- 100 

3LM, je $ 
j JLM. je £ 
j jelOOfr 

1913=100 

5,06 
S,75 
4,13 
3,5 
6,50 
0,75 
0,82 
1,50 
0,50 

91,39 
92,32 
89,65 
88,47 

92,25 

83.5 
89.6 
77,9 
87,5 

5,06 
3,75 
4,13 
3,5 
6,48 
0,75 
0,78 
1,50 
0,50 

91,79 
92,62 
90,21 
89,11 

92,70 

83,1 
89.0 
77,5 
87,5 

4 
7 
1 
4,46 
5,06 
3,75 
4,13 
3,5 
6,46 
0,75 
0,73 
1,50 
0,60 

92,20 
92,86 
90,81 
90,03 

4 
7 
1 
4,68 
5,06 
3,75 
4,13 
3,5 
6,45 
0,75 
0,56 
1,50 
0,50 

4 
7 
1 
4,44 
5,06 
3,75 
4,13 
3,5 
6,47 
0,75 
0,47 
1,50 
0,50 

92,35 
93,04 
90,98 
90,10 

93,26 93,30 

82,8 | 82,1 
88,6 i 87,5 
77,1 1 76,3 
87,4 i 87,0 

92,07 
92,79 
90.71 
89,70 

92,96 

86,2 
75,2 
85,5 

4 
7 
1 
4,37 
5,06 
3,63 
4,13 
3,5 
6,47 
0,75 
0,41 
1,50 
0,50 

1 
4,38 
5,06 
3,53 
4,13 
3,5 
6,45 
0,75 
0,41 
1,50 
0,47 

4 
7 
1 
4,62 
5,06 
3,50 
4,13 
3,5 
6,45 
0,75 
0,50 
1,50 
0,47 

92,07 
92,79 
90,70 
89,88 

92,70 | 92,76 

92,33 
93,04 
90,99 
90,23 

80,1 
85,5 
74,5 
85,1 

80,0 
85,4 
74,2 
85,0 

92.39 
93.08 
91.09 
90,30 

79.8 
85.9 
73.9 
84,4 

4 
6,5 
1 
3,62 
3,75 
3,04 
4,13 
3,0 
4,70 
0,25 
0,66 
2,25 
5,50 

94,93 
95,77 
93,62 
92,39 

101,42 101,30 

4 
6,5 
1 
3,52 
3,75 
3,00 
4,13 
3,0 
4,70 
0,25 
0,62 
2,63 
4,73 

94,88 
95,69 
93,59 
92,43 

91,5 
99,4 
84,3 
96,7 

2,4722 |2,4690 2,4837 12,4890 12,4905 12,4913 '2,4900 12.4897 
12,13 12,18 12,34 | 12,38 j 12,43 i 12,44 ! 12,44 i 12,40 
16,41 j 16,41 ; 16,40 j 16,40 | 16,40 1 16,40 , 16,40 ! 16.40 

64,7 
101,2 
101.5 
92,2 

117.6 

63,4 
101,2 
101,6 
92,0 

117,8 
114,0 ' 114,0 
120,4 | 120,6 

1926=100 
1913 = 100 

Jl M 
je 1000 kg 
je 50 kg 
je V« k« 

je t 
cts je Ib 

cts ie 60 Ibs 
d je Ib 
£ je t 

79,1 
90,8 

162,0 
34,6 
0,36 
54,0 

12,65 
117,00 

«"/u 
29,13 

79,0 
91,2 

63,5 
101,2 
101,5 
92,0 

118,1 
114,0 
121.2 

78.8 
90.9 

90,7 
98,6 
83,6 
96,0 

4 
6,5 
1 

3,25 
3,00 
4.13 
3,0 
4,70 
025 
0,62 
2,44 
3,76 

94,92 
95,71 
93,59 
92,69 

101,52 

91,0 
98.8 
83.9 
96,2 

4 
6,5 
1 
3,76 
3,25 
3,08 
4,13 
3,0 
4,70 
0,58 
0,59 
2,44 
3,68 

94,95 
95,72 
93,56 
92,92 

101,49 

90,8 
98,4 
83,7 
96,1 

4 
6,5 
1 
3,14 
3,13 
3,00 
4,13 
3,0 
4,70 
0,75 
0,56 
2,44 
3,31 

94,96 
95.74 
93,50 
93.01 

101,42 

89.7 
96.8 
82,6 
95,4 

2,4880 2,4880 2,4880 12,4880 12,4880 
12,20 12,22 12,23 I 12,23 | 12,25 
16,40 16,40 ' 16,40 16,40 ! 16.39 

162,0 | 162,0 
34.8 34,2 
0,35 I 0,36 
55,0 55,0 

12,55 
114,88 

6'/, 
29,00 

12,55 
111,25 

«" /» 
31,00 

63,7 
101.3 
101,6 
92.0 

118.4 
114,0 
121,8 

78,7 
91.1 

162,0 
34,9 
0,35 
54,0 

63,8 
101,4 
102,2 
91,7 

63.7 
101,4 
101,8 
91.8 

118,4 ! 118,6 | 118,7 
114.0 ' 114,0 ! 114,0 
121,8 I 122,0 i 122,2 

101.3 
101.4 
91,9 

4 
6,5 
1 
3,08 ! 
3,13 
3,00 
4,13 
8,0 
4.70 
0,75 
0,56 
2,44 
3,15 

4 

T i 
2,77 
3,13 
3,00 ! 
4,13 1 
3,0 
4,70 
0,75 j 

0,56 
2,44 
2,96 

4 
6,5 
1 
3,41 
3,13 
3,00 
4,13 
3,0 
4,70 
0,75 
0,55 
2,50 
3,18 

94,92 94,91 94,90 
95,69 | 95,66 j 95,66 
93,51 i 93,52 93,51 
92,87 ! 92,94 j 92,94 

101,51 401,60 101,64 
j 

88,9 i 89,5 i 89,5 
96,0 96.7 96,5 
81,8 82,4 ! 82,6 
94.8 95,3 i 95,2 

2,4880 2,4880 
12,24 j 12,26 
16,39 I 16,38 

78,9 
90,8 

164,0 
35,6 
0,36 
54,0 

12,25 ! 12,40 
112.75 114,25 

67« 
30,50 30,75 

79,0 
91,2 

164,0 
34,6 

i 0,36 
54,0 

12,55 
116,63 
\ 61h 
I 31,00 

78,9 : 
91,2 

64,3 
101,2 
101,1 
91.9 

118,7 
114,0 
122,3 

79.0 
91.1 

164,0 
35,3 
0,36 
54,0 

12,55 
113,50 \ 114.00 

164,0 
; 36,5 
! 0,36 
I 54,0 

12,80 

« 7 « . i 6 7 * . 
30,00 | 31,13 

73.7 
102,8 
104,3 
92.4 

119,2 
113,0 
123,9 

85.8 
96.5 

165,0 
41,7 
0,43 
52,0 

11,30 
140,12 135,90 

74.4 
102,9 
104,4 
92,6 

119,2 
113,0 
123,9 

85.5 
97,1 

165,0 
41,8 
0,44 
52,0 

11,15 

6 
40,75 

6 7 . 
39,50 

74,0 
1023 
104,3 
92.6 

119,2 
113,0 
123,9 

85,3 
97,9 

165,0 
41,8 
0,47 
52,0 
11,35 

133,62 
6*1, ' 

40,00 

73,7 73,6 I 73,8 
102,9 I 103,0 j 103,1 
104,4 104,8 i 104,8 
92,6 i 92,6 92,7 

119,2 : 119.2 I 119,3 
113,0 | 113,0 | 113,1 
123,9 123,8 ! 124,0 

85,0 85,0 j 85,0 
97,8 97,4 : 97,7 

tl65,0 
42.0 
0,47 
52,0 
11,40 

167,0 
42.0 
0.47 
52,0 
11.55 

130.62 127,62 
67, | 67. . 

39,50 I 40,25 

0,48 
53,0 

73,9 
103.0 
104,7 
92,7 

119,3 
113.1 
124,0 

2,4880 
12,28 
16,38 

73,7 
103.0 
104,7 
92,7 

119,3 
113.1 
124,0 

84,3 j 84,5 
97,8 \ 98,1 

167,0 167,0 ' 167,0 
42,0 42,0 ! 42,0 

0,48 
53,0 

12,20 12,45* 12,25 
125,12\ 128,25*128,12 

6 7 » 6»/» i 61/» 
39,44, 39,13* 39,50 

0 , 4 3 
5 3 , 0 

*) Nach der Statistik der Arbeitsämter; seit März 1935 einschl. Saarland. — ») Ohne Nordirland; registrierte Arbeitslose. — •) Förderkohle. — «) Reichsbank und die 
4 Privat-Notenbanken. — ') Mittelwert aus Gutschriften und Lastschriften. — «) Debetzinsen zuzüglich Vorschußprovision; Satz der Stempelvereinigung. — ') Kredifc-
zmsenftlr täglich fälliges Geld in provisionsfreier Rechnung. — ') Der Satz wird bestimmt durch das Habenzinsabkommen der Spitzenverbände der Geldinstitute vom 9.1.1982. — 
•) Bis Ende März 1935 6%Papiere. — 10) Ab 1.4.1935 ausscbließl. 2% Bonus. — ») Seit Anfang Juli 1934 ohne Beichsanleihen sowie ab 1. 4. 1985 ohne Industrieobligationen. 
— >•) Ohne Reicbsanleihen. — ") Maschinengußbruch, Schrott, Messingblechabfälle, Blei, Schnittholz, Wolle, Hanf, Flachs, Ochshäute, Kalbfelle. — M) Buenos Aires; ge-
trocknet. — " ) Werkseinkaufspreise. — •) Vorläufig. — x Originalpreise, jeweils Donnerstag. — f Ab 1. Nov. 167,0 JtJl. 
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